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Happy End für Mike Rothlin: Er gewinnt
das Herz der «Bachelorette»
Von Marina Persano

Am Montag verteilte die Ba-
chelorette auf 3+ die letzte Ro-
se. Sie ging an Mike Rothlin aus
Ellikon an der Thur. Dieser
zeigt sich freudig, aber auch
erleichtert, dass das Ganze nun
ein Ende hat.

Thailand/Ellikon «Mike, ich habe
mich total in dich verliebt. Möch-
test du diese letzte Rose anneh-
men?» Mit diesen Worten kürt Cha-
nelle Wyrsch den Maurer Mike Ro-
thlin aus Ellikon an der Thur zum
Gewinner der diesjährigen «Bache-
lorette»-Staffel auf 3+. Auch er habe
sich über beide Ohren verliebt, er-
widert der 25-Jährige und nimmt die
Rose dankend an.
Dieser für die Zuschauer magisch
inszenierte Moment liegt nun schon
ein paar Monate zurück. Seit An-
fang Jahr ist Rothlin von den Dreh-
arbeiten in Thailand zurück. Nach
dem Finale hätte es noch eine Ab-
schiedsfeier gegeben, danach flog
Rothlin aber alleine, ohne seine An-
gebetete, zurück nach Zürich. Die-
se blieb noch eine Weile in Thai-
land und hängte Ferien an. Zu ger-
ne wäre Rothlin bei ihr geblieben,
doch zu Hause rief die Arbeit.

Grosse Erleichterung
Mit seinem Sieg hätte er nicht ge-
rechnet, sagt Rothlin gegenüber der
Winterthurer Zeitung. Und dies, ob-
wohl der Drittplatzierte, Marko, die
grössere Konkurrenz für ihn gewe-
sen wäre als Giovanni, der mit ihm
im Finale stand. Mit beiden ver-
steht sich Rothlin heute aber noch
immer gut. Dies sei auch von Vor-
teil, da die Finalisten in den letzten
Tagen des Öfteren für gemeinsame
Medientermine unterwegs waren.

An die Medienpräsenz hätte er sich
mittlerweile etwas gewöhnt. «An-
fangs war es schon komisch, mich
immer in der Zeitung zu sehen.
Heute habe ich aber kein Problem
mehr damit. Auch nicht mit nega-
tiven Schlagzeilen, obwohl es da-
von zum Glück bis jetzt fast keine
gab.» Dennoch ist er froh, dass das
Ganze nun bald ein Ende hat. Schon
als die letzte Rose in Thailand ver-
geben war, machte sich eine grosse
Erleichterung in ihm breit. Danach
aber noch drei Monate dicht zu hal-
ten, sei nochmals eine Belastung ge-
wesen. «Klar, mit meinen engsten
Bezugspersonen habe ich schon da-
rüber gesprochen. Zu anderen je-
doch durfte ich nicht sagen. Zudem
musste ich mich an einige Regeln

halten, durfte zumBeispiel nichtmit
anderen Frauen gesehen werden,
um keine Gerüchte entstehen zu
lassen.» Die Coronazeit hätte ihm
das Ganze ein wenig leichter ge-
macht. «Da eh keine Veranstaltun-
gen stattfanden und alle zu Hause
waren, ging es ganz gut.»

Beziehungsstatus unbekannt
Über seinen Sieg freuten sich auch
Rothlins Freunde und Familie. Und
dies, obwohl sein Vater anfangs gar
nicht begeistert war, ab der Teil-
nahme seines Sohnes an der Kup-
pelshow. «Jetzt im Nachhinein hat
er auch Freude», lacht Rothlin. Und
dass seine Eltern und Verwandten
ihmwöchentlich dabei zusahen, wie
er um das Herz der Bachelorette

kämpfte und auch intime Momente
mit ihr teilte, seigarnicht soschlimm
gewesen, wie anfangs zunächst be-
fürchtet, fügt er an. In der Zwi-
schenzeit hätte die Bacherlorette,
ChanelleWyrsch, ihn auch schon zu
Hause in Ellikon an der Thur be-
sucht und seine Familie kennen-
gelernt. Und auch Rothlin wäre
schon bei ihr in Zug gewesen.
Über den aktuellen Beziehungssta-
tus darf Rothlin momentan aber
noch nichts verraten. Ob er und
Chanelle Wyrsch offiziell ein Paar
sind, erfährt der Zuschauer erst am
kommenden Montag in der letzten
Folge der Staffel auf 3+. Nur so viel
sagt er noch zum Schluss: «Ich bin
glücklich und zufrieden, so wie es
gerade ist.»

Mike Rothlin erhält im Staffelfinale von «Die Bachelorette» die letzte Rose und gewinnt somit das Herz von Chanelle Wyrsch. 3+

TIERLI-EGGE
Azul

Azul
(2015) ist
ein sensa-
tioneller
Hund! Er
ist einer
dieser
«Strahle-

Hunde», die immer ein Lä-
cheln auf den Lippen haben.
Lieb und anhänglich, ein
treuer Freund fürs Leben. Der
hübsche Azul ist nicht nur
jederzeit freundlich und gut
gelaunt, er hat auch ein aus-
geprägtes Anlehnungsbe-
dürfnis. Er drückt sich einem
förmlich an die Beine, damit
da nichts mehr Platz hat zwi-
schen ihm und seinen ge-
liebten Menschen.

Sina
Dieses
süsse
kleine
Hunde-
mädchen
heisst Sina
(10.2019).
Die Kleine
mit dem
traumhaft

schönen Gesichtchen ist noch
etwas zurückhaltend. Wer
sich aber mit ihr beschäftigt,
der merkt schnell, dass sie
eine ganz feine, liebe, fröhli-
che und verspielte Maus ist.
Wenn sie nämlich einmal in
Fahrt ist, dann mag sie sprin-
gen und rennen.
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Vorbereitung ist der Schlüssel
Das Ende meines zuckerfreien
Selbsttests naht. Vier Tage
noch, dann habe ich es ge-
schafft. Wenn ich eines gelernt
habe in den letzten Wochen,
dann: Ohne «Meal Prep» geht's
nicht.

In eigener Sache Die letzten Wo-
chen gingen so schnell vorbei, ich
realisiere gerade erst jetzt, dass ich
ja schon in vier Tagenwieder Schog-
gi essen darf! Wow. Ein gutes Zei-
chen. Noch immer komme ich näm-
lich ganz gut klar ohne Zucker.
Dass die Lust auf Süsses nach zwei
Wochen aber von selbst verschwin-
det, kann ich nicht bestätigen. Ich
habe dieses Verlangen zwar sehr gut
im Griff, aber dennoch gibt es Mo-
mente, in denen ich relativ fest an
Schoggi und Guetzli denke und sie
sehr vermisse. Vor allemabends, auf
dem Sofa fehlt es mir, irgendwas zu
naschen. Da ich aber sowieso nichts
Süsses und Zuckerhaltiges zu Hau-
se habe, komme ich erst gar nicht
in Versuchung. Was mir hilft, über
die Lust hinwegzukommen: Kau-
gummi kauen!

Das A und O: Essen vorbereiten
Oft wurde ich während des Selbst-
tests gefragt, was ich denn eigent-
lich so essen würde und wie auf-
wendig das Ganze sei. Hauptsäch-
lich habe ich mich in den letzten
Wochen von frischem Gemüse, Sa-
lat, Fetakäse und Vollkorn- oder
Linsenpasta ernährt. Käse enthält

übrigens in den allermeisten Fällen
keinen zugefügten Zucker.
Da ich schon vorher relativ oft frisch
und selbst gekocht habe, ist der Auf-
wand für mich nicht viel grösser als
sonst. Aufwendig ist es natürlich
schon, nur bin ich es mir gewohnt,
abends nach der Arbeit noch in die
Küche zu stehen. Ebenfalls wichtig:
Genug kochen, damit der Zmittag
am nächsten Tag bereits vorberei-
tet ist. Denn: Auswärts essen, das
funktioniert bei einer zuckerfreien
Ernährung kaum.
Während diesen jetzt knapp vier
Wochen war ich nur einMal im Res-
taurant. Risotto habe ich dort be-
stellt. Und obwohl die Servicekraft
sich extra in der Küche bestätigen
liess, dass dieses Gericht keinen Zu-

cker enthält, bin ich mir da nicht so
sicher. Denn auch die Bouillon ist
in den meisten Fällen mit zusätzli-
chem Zucker versetzt.
Nun ziehe ich also die letzten Tage
noch durch. Mein Fazit zum Expe-
riment und wie es danach weiter-
geht, werde ich Ihnen im Schluss-
bericht nächste Woche verraten.

Marina Persano

Ohne Vorkochen ist eine zuckerfreie Ernährung im Berufsalltag fast unmöglich. mpe

«Marina ungesüsst»

Lokale mit 21'000
Franken unterstützt
Winterthur Rund zwei Monate
lang konnten Winterthurer Bier-
freunde eine Kiste ihres Lieb-
lingsgetränks auf stadtdihei.ch
bestellen und ein Lokal auswäh-
len, das mit einem Teil des Prei-
ses unterstützt wurde. Nun ha-
ben Andrin Fretz und seine zwei
Mitinitianten ihre Solidaritätsak-
tion beendet. Die Zahlen, die die
drei Freunde ausweisen dürfen,
können sich sehen lassen: Knapp
1000 Bestellungen und über
14’500 verkaufte Flaschen ihres
Biers «PRO» der Brauerei Stadt-
guet kamen zusammen. Das er-
gabeinenUmsatz vonüber50'000
Franken, wovon «Stadt dihei»
nach Abzug der Eigenkosten über
21'000 Franken an die hiesigen
Lokale auszahlen konnte.
Mit dem, was das Projekt alles er-
reicht hat, ist Fretz «mega zu-
frieden», wie er sagt. «Dieser Er-
folg ist ein starkes Zeichen für ein
solidarisches Winterthur.» Ihre
Aktion beendet hätten sie gar
nicht unbedingt, weil die Nach-
frage zurückgegangen sei. «Wir
wollten einfach nicht den richti-
gen Moment verpassen, um auf-
zuhören», so der freischaffende
Fotograf, der sich wieder ver-
mehrt seinem eigentlichen Beruf
widmen möchte. Anfang Juli fei-
ert «Stadt dihei» noch ein nicht
öffentliches Fest. Dort trinken
dann die geladenen Gäste die üb-
rig gebliebenen der total 16’410
Flaschen, die für die Aktion ein-
zelnbemaltwordensind,aus.mth

Anmeldung für die
Winti-Sola möglich
Winterthur Die Sola-Staffete in
Zürich musste wegen Corona ab-
gesagt werden, ebenso der Lau-
fevent in Basel. Die Veranstalter
derWinti-Sola sind aber nachden
neuerlichen Lockerungsschritten
zuversichtlich, dass sie ihren An-
lass am 26. September durch-
führen können. Das OK sei mit
der Planung auf Kurs, heisst es
in einer Medienmitteilung. Ab
sofort ist auch die Anmeldung
online möglich.
Die Winti-Sola führt auf dem
Rundweg entlang der Stadtgren-
ze. Teams, bestehend aus zwölf
Personen, bestreiten ebenso vie-
le Strecken auf Distanzen zwi-
schen drei, sechs und zwölf Ki-
lometern. Zwei obligatorische
Strecken, die von Frauen gelau-
fen werden müssen, sollen ein
faires Kräfteverhältnis der Teams
sicherstellen. Die erste Austra-
gung des Laufevents fand 2016
statt, letztes Jahr nahmen über
2000 Läuferinnen und Läufer teil.
Weitere Infos sowie die Möglich-
keit, sich anzumelden, gibt es auf
www.wintisola.ch. mth/pd

Ende September soll die fünfteWinti-So-
la abgehalten werden. Archiv
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